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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Sinti und Roma sind seit 600 Jahren ein bereichernder Teil unserer Gesellschaft. 
Sie haben die Geschichte und Kultur Baden-Württembergs mitgeprägt, sie sind 
unsere Nachbarn, Partner, Freunde und Arbeitskolleginnen und -kollegen. 
Gleichzeitig gilt aber leider nach wie vor, dass Vorurteile und negative 
Stereotypen nicht selten das Bild von Sinti und Roma prägen. Dies wirkt sich aus 
– im Alltag und im Zusammenleben und es führt zu Abwertung und 
Ausgrenzung. 
 
Die Arbeit des Sinti Powerclub e.V. setzt genau an dieser Stelle an und zielt auf 
konkrete Veränderungen: Durch die Wahrnehmung der eigenen kulturellen 
Identität nicht als Makel, sondern als Stärke wird der Weg zu Selbstbestimmung 
und Emanzipation geebnet. 
 
Unser Ziel hier in Baden-Württemberg ist es, allen Menschen im Land Chancen 
und Teilhabemöglichkeiten zu eröffnen. Vorurteile, Diskriminierung und 
Ausgrenzung hingegen verhindern echte Partizipation. Und sie gefährden den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt. Daher ist es Aufgabe von uns allen dafür zu 
sorgen, dass alle Menschen in Baden-Württemberg ohne Diskriminierung leben 
und ihre Potenziale entfalten können. 
 
Deutsche Sinti und Roma sind eine anerkannte Minderheit, die es in ihrer 
Selbstorganisation und kulturellen Selbstbestbestimmung zu fördern und zu 
unterstützen gilt. Das haben wir in Baden-Württemberg bereits mit dem 
nunmehr zweiten Staatsvertrag der Landesregierung mit dem Landesverband 
der deutschen Sinti und Roma deutlich gemacht. Es erfüllt uns mit Stolz, dass 
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wir damit sowohl für andere Bundesländer als auch im internationalen Kontext 
beispielgebend sein konnten und klar zum Ausdruck gebracht haben, dass die 
Landesregierung den Sinti und Roma in Baden-Württemberg ein verlässlicher 
Partner ist. 
 
Ein Schwerpunkt des Staatsvertrages liegt dabei bewusst in der Unterstützung 
von jungen Sinti und Roma auf ihren Bildungs- und Berufswegen. Auch der Sinti 
Powerclub e.V. widmet sich engagiert diesem Ziel. Junge Sinti und Roma sollen 
die eigene Sprache und Kultur erleben und mit Stolz nach außen tragen. Dabei 
ist die Entwicklung des Selbstvertrauens und des Selbstverständnisses im 
Hinblick auf die eigene kulturelle Identität von besonderer Bedeutung. So 
werden Stärken und Potenziale erkannt und können bewusst und zielgerichtet 
eingesetzt werden. 
 
Mit gutem Beispiel gehen dabei die Personen voran, die ihre Geschichten und 
Erfahrungen im Rahmen der Initiative „Powerfaces“ erzählen. Deren 
Lebenswege sind dabei Orientierungshilfe und Vorbild für junge Menschen. 
 
Die Stärkung der Chancengleichheit und des Gefühls der Zugehörigkeit in 
Baden-Württemberg ist unser aller Aufgabe. Auch in Zukunft freue ich mich, 
gemeinsam mit den Sinti und Roma und Ihnen allen daran mitzuwirken, dass 
jede einzelne Person als Bereicherung in unserer vielfältigen Gesellschaft 
wahrgenommen wird. 
 
Dafür wünsche ich uns allen eine gute Portion Extra Power! 
 
Herzlichst, Ihr 

 
Manne Lucha MdL 
Minister für Soziales und Integration Baden-Württemberg  
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Wir Sinti und Roma leben seit 700 Jahren in Deutschland. Unsere Lebensweise            
unterscheidet sich nicht von der unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger und          
dennoch werden wir mit falschen Fremdzuschreibungen überhäuft. Falls man         
über uns spricht, werden wir oft als Menschen mit Integrationsbedarf gesehen,           
als Fremdbürger im eigenen Land. Klischees bilden immer noch die Grundlage,           
auf der über Sinti und Roma gesprochen und vor allem gedacht wird. Vorurteile             
gibt es viele gegen uns, ihre Auswirkungen im Alltag sind schlimm. Wir wollen             
das ändern. Das Projekt “Sinti und Beruf” wurde 2018 über das           
Bundesprogramm “Demokratie leben!” von der Stadt Ravensburg gefördert und         
hat uns eine Möglichkeit dazu gegeben. Die daraus entstandene Publikation          
heißt “Sinti Powerfaces”, denn wir wollen uns keine Opferrolle aufsetzen lassen,           
es ist eine Frage des Standpunktes, ob wir uns nur und ausschließlich auf das              
Negative fixieren, oder unser Sichtfeld für das Positive öffnen. Die          
Auswirkungen des Antiziganismus auf unsere Geschichte, Kultur und unseren         
Alltag ist tiefschwarz und darf nie verharmlost oder ignoriert werden. Wir           
beschränken uns aber nicht auf diesen schwarzen Punkt, den Antiziganismus als           
Phänomen der Mehrheitsgesellschaft, den wir nicht verursacht haben und den          
wir auch nicht ertragen wollen, den wir allenfalls mit aufklärenden Maßnahmen           
bekämpfen und sichtbar machen können, aber in seiner Substanz und in seiner            
strukturellen Verflochtenheit nicht einfach ändern können. Wir sind allerdings         
dazu Bereit, Aufklärungsarbeit zu betreiben, aber unter dem Aspekt des          
Empowerments, unsere Mitglieder sollen von der Aufklärungsarbeit profitieren        
und nicht erneut dadurch eine Stigmatisierung erfahren.  
 
Wir sehen die Nicht-Sinti und Nicht-Roma in der Pflicht, sich mit diesem            
Problem auseinander zusetzen und diesen Komplex, unter den wir auch 2019           
noch leiden, endlich aufzulösen. Ungerechtigkeiten, Rassismus,      
Frauenfeindlichkeit- die Protestbewegungen der jüngsten Vergangenheit haben       
gezeigt, dass Änderungen möglich sind.  
 
Wir lassen uns weder auf diesen schwarzen Punkt reduzieren, noch lassen wir            
unsere Aktionen ausschließlich um die Ungerechtigkeit und Benachteiligung wie         
um ein Schwarzes Loch kreisen, obwohl der Antiziganismus unsere Kultur im           
Nationalsozialismus fast ausgelöscht hätte und bis in die heutige Zeit noch Teil            
unseres Alltags ist. Deshalb zeigen wir Positives: Eine Projektarbeit, die sehr viel            
Freude und Stärke produziert. Unsere Kultur ist eine Stärke, unsere Identität als            
Sinti oder Roma kein Makel. Um dafür einzustehen bedarf es einen Standpunkt,            
man muss Farbe bekennen und man muss für seine Rechte, Identität, für            
demokratische Grundwerte und eine rassismusfreie Gesellschaft einstehen und        
den diskriminierungsfreien Raum notfalls erkämpfen.  
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!v¨f¥Í 65 Jahre 
 
6bm ¯zmxf nx Ravensburg  
 
Lbm©vYa¦bmv©¦¦Í Mittlerer Reife 
 
>fnxf L¨^¥ufxÍ Offen, anpassungsfähig, hilfsbereit 
 
)f¥©kÍ  Ausgebildeter Kfz Mechaniker, Schrotthändler 
 
TY¥©w Y©¦lf¥fbmxf¨ dnf¦f )f¥©kfÉ 
Meine Familie hatte kein eigenes Auto, Ummenwinkel war damals noch weiter 
abgelegen und es war sehr schwierig ohne Auto. Schwere Einkäufe mussten wir 
kilometerweit tragen, oder mit einem Fahrrad transportieren. Ich wollte meine 
Familie unterstützen, was mir auch tatsächlich gelungen ist. Wir hatten bald ein 
eigenes Auto, um die Reparaturen konnte ich mich kümmern. 
  
Aa nbm nwwf¥ dnf lvfnbmfx af¥©kvnbmfx *mYxbfx ¯nf ?nbm¨ÝLnx¨n mY¨¨fÉ 
Nein, leider nicht. Ich wollte unbedingt meinen Kfz- Meister machen nach der 
Gesellenprüfung. Da die Meisterschule sehr teuer war, habe ich abends 
kostenlose Abendkurse besucht, um die Zulassung für den Schnellkurs in 
Hamburg zu bekommen.  Die finanziellen Mittel für die Weiterbildung damals 
von 1550 DM wurden mir aber dann weder von meinem Meister, noch von der 
Bank oder der IHK als Kredit gegeben. Bei den Kollegen war das aber keine 
Frage, ohne weiteres wurde ihnen der Kredit gewährt. Das hatte mich so 
deprimiert, dass ich meine Stelle kündigte. Ich habe mich danach selbstständig 
gemacht. 
 
,n¦u¥nwnxnf¥©xl¦f¥kYm¥©xlÍ   
ja 
 
;YÉ .¥´^mv wYvÍ  
Als meine Arbeitskollegen damals rausgefunden haben, dass ich ein Sinto bin, 
haben sie mir auf einmal sehr genau auf die Finger geschaut. Ich wurde ständig 
beobachtet. Bei einer Bestandszählung wurde einmal festgestellt, dass 30-40 
neue Autoradios verschwunden waren. Sofort wurde ich beschuldigt, bei mir 
zuhause wurde gleich alles abgesucht. Drei Wochen später wurde das Diebesgut 
bei einem Arbeitskollegen gefunden. 
 
Lnx¨n Hz¯f¥az¨¦bmYk¨Í  
Versuche nicht, alles alleine zu schaffen. Wenn Du diskriminiert wirst, dann 
suche Dir sofort Hilfe. Lass nichts zu, dass Vorurteile Deinen Weg versperren! Es 
gibt mittlerweile viele Menschen und Einrichtungen, die Dir auf Deinem Weg 
helfen und Dich unterstützen. Alleine ist es sehr schwer. 
 

26 



 
 
 
 
 

 
 

KfxY¨f >fvn¦ 
 

 

 
  

27 



!v¨f¥Í 35  
 
6bm ¯zmxf nx Renningen und komme aus Ravensburg. 
 
>fnxf L¨^¥ufxÍ Ich bin ein sehr offener und fröhlicher Mensch. Für mich sind             
alle Menschen gleich, egal welcher Herkunft sie sind. Ich akzeptiere die           
Meinung jedes einzelnen und komme mit den unterschiedlichsten Menschen         
zurecht.  
 
)f¥©kÍ Rechtsanwaltsfachangestellte und Wirtschaftskorrespondentin in 
Englisch und Spanisch 
 
TY¥©w Y©¦lf¥fbmxf¨ dnf¦f )f¥©kfÉ 
Der Beruf des Rechtsanwalts hat mich fasziniert und um einen Einblick zu            
bekommen, was die Aufgaben eines Rechtsanwaltes sind, der ja gerade beim           
Strafrecht auch Menschen verteidigt, die Dinge tun, die nicht rechtens sind,           
wollte ich Rechtsanwaltsfachangestellte werden.  
Entschieden habe ich mich dann noch für eine zusätzliche Ausbildung zur           
Wirtschaftskorrespondentin in Englisch und Spanisch, weil ich schon immer ein          
sehr großes Interesse an Sprachen hatte und mir das Erlernen der Sprachen            
Freude bereitet. 
 
5Y¨¨f¦¨ ,© nwwf¥ dnf lvfnbmfx af¥©kvnbmfx *mYxbfx ¯nf ?nbm¨ÝLnx¨nÉ 
Ich hatte mich auf freie Ausbildungsstellen als Rechtsanwaltsfachangestellte        
beworben. Obwohl ich ein einwandfreies Zeugnis hatte, habe ich immer nur           
Absagen auf meine Bewerbungen erhalten. Mit einer Stelle hatte nicht mehr           
gerechnet. Die allerletzte Bewerbung wurde aber dann angenommen. Als ich          
meine Ausbildung beim Rechtsanwalt begonnen habe, war ich erst 16 Jahre alt.            
Mein Ausbilder hat mir dann gesagt, dass ich keinen Ausbildungsplatz bei           
seinen Amtskollegen bekommen hätte, weil ich eine Sinteza bin. Jeder in           
Ravensburg weiß, dass in der Wohngegend, aus der ich stamme, Sinti leben und             
deren Nachnamen, also auch meiner als ich noch unverheiratet war, sind           
bekannt.  
 
,n¦u¥nwnxnf¥©xl¦f¥kYm¥©xlÍ ja  
 
;YÉ .¥´^mv wYvÍ 
Nach meiner Ausbildung zur Wirtschaftskorrespondentin in Englisch und        
Spanisch war ich in einer Firma beschäftigt in Ditzingen. Ich lernte dort eine             
Sinteza kennen und als der Personalchef davon gehört hat, kam er zu mir und              
meinte, hätte er gewusst, dass ich eine Sinteza bin, hätte er mich nicht             
eingestellt. Zitat: „Beim nächsten Vorstellungsgespräch lass ich mir den         
Ariernachweis vorlegen!“ Zitat Ende. Das war nur einer der Sprüche, die er mir             
damals zu schmetterte und ich muss sagen, diskriminiert zu werden, ist eines            
der schlimmsten Dinge, die man erleben kann, das prägt einen fürs Leben.            
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Womit mein Personalchef nicht gerechnet hat, war, dass ich kurze Zeit später            
gekündigt habe. Ich war mir zu schade, um unter diesen Bedingungen           
weiterzuarbeiten.  
Das war meine schlimmste Diskriminierungserfahrung, aber nicht die einzige,         
denn ich war danach im Verkauf tätig, in einem netten Geschenkeladen. Und            
damals hat mich eine Kundin angesprochen. Ich erinnere mich nicht mehr an            
jedes Detail, sie meinte, man sähe mir das an, dass ich eine Sinteza sei. Dabei               
machte sie mich auf die “Rassenlehre” aufmerksam. Was ich damals gelernt           
habe war, dass Nazis nicht nur die sind, die öffentlich mit Glatze und             
Bomberjacke herumlaufen. Ich denke, noch gefährlicher sind die Leute, denen          
man es nicht ansieht.  
 
Lnx¨n Hz¯f¥az¨¦bmYk¨Í  
Lass dich niemals unterkriegen und setze dir Ziele. Denke nie, dass du es nicht              
schaffen kannst. Auch du kannst alles erreichen, wenn du nur willst!  
Jeder Mensch braucht etwas, das ihn antreibt. Zieh deine Ausbildung durch,           
wenn du es erreicht hast, kannst du stolz auf dich sein. Und jeder Beruf, der dir                
Freude bereitet, ist wertvoll! Ohne Bildung hast du keine Chancen. 
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